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Bekarrrrtrrrachurrg.

Laut Entschließung des K. Ministeriums des Jnnern
vom 16. Febr. 1901 wurde den nachstehend aufgeführten
Personen daS Ehrenzeichen für langjährige trengeleistete
Dienste in der Feuerwehr verliehen:

1. Braun . Friedrich, Sattler,
2. Brezing . Johann, Schmied,
3. Freit Haler, Gottlieb, Tuchmacher,
4. Hörmann , Karl, Tuchmacher,

sämtliche von Nagold;
5. Lutz, Christian, Metzger,
6. Lutz, Karl, Bierbrauer und Lindenwirt,
7. Risch, Christian, Taglöhner,

sämtlich von Alten steig-Stadt;
8. Haug, Philipp, Bauer und Weber,
9. Maier , Jakob Philipp, jung Bauer,

beide von Gültlingen;
10. Weippert , Karl August, Bauer in Sulz.

Nagold , den 23. Februar 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr. die Abhaltung eines Rund»
käfereikurseS in Grotzholzlente , OA . Wange «.

Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern
wird an der L.hrsennerei in Großholzleute ein dreimonat¬
licher UnterrichtSkms über Rundkäserei abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein in
den praktischen Betrieb der Rundkäserei eingeleitet, sondern
fte erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer deS
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen find die Teil¬
nehmer an demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten
nach Anweisung des Leiters des Kurses zu verrichte» und
an dem Unterricht regelmäßig teilzunrhmen. Auch haben
fle für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die für
den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreibmate¬
rialien selbst anzuschoffrn. Unbemittelten Teilnehmern kann
ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingung der Zulassung find: Zurückgelegtes zwanzig¬
stes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des Unter¬
richts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und guter
Leumund.

Der Beginn deS Kurses ist auf Montag den
18. April d. I . festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find bis läng¬
stens 23. März d. I . an den Vorstand deS land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins Wangen , Oberamts-
tierarzt Dentler in Wangeni. A., eivzusenden.

Den Aufnahmegesuchen find beizulegen:
1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis, sowie der Nachweis einer minde¬

stens zweijährigen Thätigkeit in einem Käsereibetrieb;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Eivwillt-

gungserklärung des Vaters oder Vormunds, in welcher

Die Jagd auf Koschjesme«.
Erzählung vom Kap der guten Hoffnung.

(Fortsetzung.)

Nachdem der junge Häuptling seinen Kriegern befohlen,
Ne Buren zu verfolgen, bis sie olle niedergemetzrlt wären,
ließ er die Frauen der Horde die Toten begraben, nahm
Trakosi bei der Hand und wandte sich mit ihr nach dem
Engpaffe.

„Frau," sagte er, „meine Rache hat begonnen, aber sie
begnügt sich nicht mit den Toten, sie muß sich auch auf
die Lebenden erstrecken. Sahst Du in den Bergen einen
Weißen und seine junge Braut, deren Pferd das Bein ge¬
brochen?"

»Ja.«
„Nun, das ist der junge Bur Flip, der Sohn von

Dirk-Marcus, Deinem letztenH-rrn ; seine Braut ist Jenny
Prinstlo, deren Vater meine Schwester in der schmerzlichsten
Sklaverei hinmordete. Diese Beiden find mein Opfer.
Sie sollen jedoch nicht sterben, sondern leben als unsere
Sklaven, und einmal wenigstens sollen die Weißen aus
Erfahrung das Elend kennen lerne», dos sie uns leiden
lassen."

Die gute und sanfte Tr<kosi antwortete nicht, aber sie
kannte den Charakter ihrerN t on und namentlich den von
Kies zu gut, um nicht zu wff n, daß sie nach dem ersten
Siegesrausch leicht die Freiheit der beiden jungen Leute er¬
wirken würde.

Nagold, Montag den 85. Februar.
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt«erden, über¬
nommen wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitze- deS
Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine
Btschrinigung derselbe» darüber, daß der Bewerber
brzw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich¬
keit zur Tragung der durch den Besuch de- Kurses er¬
wachsenden Kosten für den Bewerber übernommen hat,
in der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzukommen;

5) wenn ein StaatSbeitrag erbeten wird, waS zu¬
treffendenfalls immer gleichzeitig mit Vor¬
lage des Aufnahmegesuchs zu geschehen hat,
ein gemeinderätlichrS Zeugnis über die Vermögens-
und Familienverhältniffe deS Bewerbers und seiner
Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde,
der landwirtschaftliche BezirkSverein, eine Molkerei¬
genossenschaft oder eine andere Korporation dessen
Ausnahme befürwortet und ob dieselben ihm zu diesem
Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zugesagt
oder in Aussicht gestellt haben.

Stuttgart, den 14. Februar 1901. v. Ow.

Erlaß - es K. Ministeriums - es Inner«
an die sämtlichenK. Oberämter, dieK. Straßenbauiuspektioneu
und die Gemeindebehörden, betreffend die polizeiliche Für¬
sorge bei drohender UrberschwkMmuugSgrsahr und bei Eisgang.

Angesichts der UrberschwemmungSgefahr, welche bei etwa
rasch eintretendem Tauwelter und dadurch Herl eigeführtem
gleichzeitigen Schmelzen der großen, in letzter Zeit im ganzen
Lande niedrrgegangenrn Schneemoffen sich ergeben könnte,
fieht sich daS Ministerium veranlaßt, den in der Ueberschrift
genannten Behörden den Erlaß vom 15. September 1883,
betreffend dir polizeiliche Fürsorge bei drohender Über¬
schwemmungsgefahr(AmtSdl. S . 241) unter gleichzeitigem
Hinweis auf die Erlasse vom3. Januar 1887, betreffend
die Benützung der Telegraphenleitu«grn bei Nacht für
Meldungen über FeuerSgefahr oder Unfälle anderer Art
(AmtSbl. S . 18) und vom 30. März 1899 betreffend Be¬
stimmungen über militärische Hilfskommandos bei öffentlichen
Notständen(AmtSbl. G. 184) einzuschärfen.

Da an einzelnen Orten auch mit der Möglichkeit eines
gefährlichen Eisgangs zu rechnen ist, wird gleichzeitig auf
den Erlaß vom5. Januar 1894, betreffend Vorkehrungen
in Beziehung auf den Eisgang (AmtSbl. S . 1) verwiesen.

Stuttgart, den 20. Januar 1901.
Pischek.

Die Ortsb,Hörden des Bezirks werden auf vorstehenden
Erlaß deSK. Ministeriums des Jnnern hiemit noch besonders
aufmerksam gemacht und angewiesen, bei drohender lieber«
schwrmmungsgefahr dem Oberamt durch Telegraph oder
Telephon sofort Anzeige zu erstatten.

Nagold,  den 22. Februar 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Der junge Flip begriff vollkommen die Gefährlichkeit
seiner Lage, und schlich sich, gefolgt von seiner Braut, in
ein dichtes Gebüsch, das ihn vor den Pfeilen der Feinde
schützen sollte, wenn sie ihn entdeckten. Schon näherten
sie sich einem noch dunkleren Dickicht, als fie eine Lichtung
vor sich sahen, die fie notwendig durchschneiden mußten.
Sie blieben einen Augenblick stehen, um aufmerksam zu
lauschen. Nur noch selten hörten sie einen Schuß, und
wagten es endlich, herauszutreten. Kaum hatten fie jedoch
einige Schritte gemacht, als drei Wilde von den Höhen
herab auf sie zukamen.

„Sei ruhig," sagte KieS zu Trakosi, „Flip ist mutig,
aber kein Narr, und wenn er sich von allen Seiten um¬
zingelt fieht, wird er sich ergeben, um daS Leben des
Mädchens zu rette«, daS er liebt. KlarS, find unsere
Leute auf ihrem Posten? Pfeife!"

Klaes gab das Signal, und im selben Augenblick er¬
schienen zwanzig Köpfe von Wilde« über den Gebüschen.

Flip, welcher einsah, daß Gegenwehr vergeblich sein
würde, gab ihnen ein Zeichen mit der Hand und rief: „Ha,
Gutti, hnka khoe-khoep, male ttri t'ennqua" *). Die zwei
Wilden machten«in Zeichen deS Friedens.

Als fie noch fünfundzwanzig Schritte entfernt waren,
rief Kies: „Flip, Dein und Deiner Braut Leben ist in
meiner Hand, denn Du weißt, daß unter gleichen Umständen
nie ein Bur einem BoschjeSmen Gnade geschenkt. Ist das
Recht der Wirdervergrltvng nicht Gerechtigkeit?"

*) Halt , mutiger Hottentotte , und höre mich!

1901

Bekanntmachung,
betr. die Vornahme von Schutzimpfungen gegen Schweinerotlanf.

Nachdem die Vornahme staatlicher Schutzimpfungen
gegen den Schweinerotlauf auch für das Jahr 1901 unter
den näheren Bestimmungen deS Ministerialerlasse» vom
10. März 1897 — Min.-A.-Bl. s . 95 und Gesellschafter
1897 Nr. 51 — angeordnet worden ist, (Min.-Erlaß vom
18. Februar 1901, Min.-A.-Bl. S . 52, werden di« OrtS-
vorsteher beauftragt, die Tierbefitzer zur baldigen Anmeldung
von Schweinen zur Schutzimpfung gegen Rotlauf zu ver¬
anlassen und das Anmeldung-Verzeichnis, welches die Rubriken
1. Laufende Nummer, 2. Name deS Eigentümers der Tiere,
3. Stückzahl der Tiere, 4. Ungefähres Lebendg»wicht der
Tiere, 5.Bemerkungen—zu erhalten hat. spätesten- bi- 7.April
hierher vorzulegen. Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß die Impfungen nur in
Gemeinden vorgenommen werden, aus welchen mindestens
20 Schweine zur Impfung angemeldet werden, und daß
diese Zahl auch für die Gestellung zur Impfung gilt.
Dabei können sich jedoch mehrere Gemeinden vereinigen, in
welchem Falle die Impfung in einer derselben stattfindrt,
wohin die aus den übrigen Gemeinden angemeldeten Schweine
zu verbringen find.

An Stelle der in Ziff. 4 deS Ministerialerlasses vom
10.März 1897 festgesetzten Gebührensätze treten die folgenden:

bei 20 bis 75 Impflingen
für 1 Schwein mit einem Lebendgewicht zur Zeit der Impfung

bis zu 25 . . 20 ^
von 26 biS 60 LZ . 40 ^
von 51 bis 75 kx . 60 H
von 76 biS 100 . 80 iZ
von 101 bis 150 Ic§ 1 ^ 20 8̂
von über 150 kg; . 1 ^ 60 iZ

bei 76 bis 100 Impflingen um je ein Viertel weniger, d. h.
15 iZ. 30 45 H, 60 H, 90 iZ. 1 ^ 20 r),

bei über 100 Impflingen um je die Hälfte weniger, d. h.
10 H, 20 H 30 40 4 , 60 iZ, 80 iZ.

Für diejenigen Tiere, welche schon früher geimpft
wurden und Heuer nur eine Kulturinjektion erhalten, werden
die Jmpfgebühcen, soweit solche den Betrag von 50 iZ per
Stück überschreiten, auf diesen Betrag ermäßigt. Die lieber-
nähme der Jmpfgebühren auf die Srmeindekaffe unterliegt
übrigens keinem Anstand.

DaS Jmpfversahren wird wie im Vorjahr in der Weise
vereinfacht werden, daß die erste Kulturinjektion gleichzeitig mit
der Serumeinspritzung erfolgt, so daß bei Mastschweinen
nur «ine  einmalige , bei Zuchtschweinen nur eine
zweimalige Impfung stattftndet.

Die Belehrung über den Selbstschutz gegen die Rotlauf¬
krankheit der Schweine wird im Nachstehende» aufs Neue
veröffentlicht.

Nagold,  dm 22. Februar 1901.
_K . Oberamt. Ritter.

Belehrung über den Selbstschutz gegen dir Rotlanskraukhett
der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den ansteckenden
Krankheiten und wird durch kleinste lebendige Krankheit--

„Mem und memer Braut Leben sind in GotteS Hand,
aber ich schlage Dir einen Vergleich vor. Ich habe eine
Herde von fünfzig Ochsen und hundert Kälbern; ich gebe
fie Dir, wenn Du dieses junge Mädchen rettest, daß den
Deinen nie ein Unrecht zugesügt."

„Die Herde gehört nach dem Rechte des Stärkeren mein."
»Ich gebe Dir zwanzig Pfund Tabak , eine Flinte,

Pulver und Kugeln."
„Ich rauche nur Hanfblätter; auch habe ich einen

Bogen und einen Köcher voll von Pfeilen. Tieb mir«twaS
anderes."

„Was soll ich Dir geben?"
„Deine Freiheit will ich. Deine Verzweiflung, Deine

Thränen, Dein Elend, Deine und Deiner Braut Sklaverei.
Du sollst mein Kobbo sein, meine Hütte ausschlagen, meinen
Hanf pflanzen, daS Wild auf Deinen Schultern tragen,
daS ich schieße, und sollst nur die Knochen zu nagen kriegen,
wie ein Hund. Deine Jenny wird daS Feuer in meiner
Hütte anzünden, die Rmge Trakosi's polieren, die Kühe
füttern . . ."

Kies wurde durch einen Schrei der Entrüstung und
einen Schuß aus Jenny's Flinte unterbrochen; ebenso
rasch hatte er sich gebeugt, um der mörderischen Kugel aus»
zuweichen, der Unglückliche hatte jedoch nicht bemerkt, daß
Trakosi hinter ihm stand, und «r begriff erst sein Unglück,
als er den schmerzlichen Seufzer hörte, den fie au-stieß,
indem sie auf dev Rasen nieder fiel. Den Paroxi-mut
seiner Verzweiflung zu schildern, wäre unmöglich. Rasch
wie der Blitz schwang sich ein Pfeil von seinem Bogen



erreger(Bacillen) verursacht, die nicht bloß von kranken auf
aesunde Tiere übertragen werden, sonder» unter geeigneten
Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörpers leben bezw.
sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit auf —
der Ansteckung auSgesetzte— Schweine krankmachend ein.
wirken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich nicht
durch Vermittlung der Luft; der Ansteckungsstoff wird
vielmehr in der Regel an festen und flüssigen Körpern
(Futter, Trinkwafferu. s. w.) haftend in den Verdauung?,
kanal ausgenommen. Von Tier auf Tier geschieht di«Ueber-
tragung am häufigsten in der Weise, daß der Kot oder
sonstige Abgänge kranker Tiere bezw. Abfälle oder Teile
von an der Krankheit gefallenen oder wegen derselben ge»
schlachteten Tieren von gesunden Schweinen verzehrt werden.
In letzter Beziehung ist besonders zu erwähnen, daß die
Krankheit durch daS Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter
Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften oder, wenn
solches Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels vertrieben
wird, gleichzeitig über mehrere Ortschaften verschleppt wird.
Durch daS übliche Verfüttern deS zum Abwaschen derartigen
Fleisches benützten Wassers und selbst durch die Verabreichung
der Küchenabfällr an gesunde Schweine wird in solchen
Fällen die Uebertragung vermittelt. Ebenso werden gesunde
Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß die
beim Schlachten kranker Tiere verunreinigten Gesöffe ohne
weiteres wieder zum Tränken der gesunden Schweine benutzt
werden oder daß daS Tränkwasser beim Spülen der beim
Schlachten verwendeten Geräte verunreinigt wird. Endlich
ist noch zu beachten, daß die Ratten und Mäuse für die
Krankheit ebenfalls empfänglich find und sich in verseuchten
Schweineställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadavern
re. sehr leicht anstecken können; nicht selten werden die
Kadaver von am Rotlauf verendeten Ratten oder Mäusen
von Schweinen aufgesreffen, wodurch die Krankheit dann
wieder auf die letzteren übergeht. Außerhalb deS Tierkörpers
in der freien Natur hat der Rotlaufbacillus ebenfalls eine weite
Verbreitung gefunden: er kann in gewissen Gegenden, besonders
in Thälern mit langsam fließenden Gewässern, sowie auf
schwerem feuchten Lehmboden, viel weniger ans Sand» und
Granitboden, sich sehr leicht dauernd anfiedeln und so rin«
heimisch werden. Stehende faulige Gewässer und sumpfiger
morastischer Boden find seiner Ankeimung ebenfalls günstig.
Große Hitze und Gewitterluft scheint die Entwicklung deS
Ansteckungsstoffs besonder- zu fördern, weshalb auch die
meisten Erkrankungen in den SommermonatenVorkommen,
obwohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt.
Feuchte, dumpfe, morastische Stallungen, sowie die Verab¬
reichung verdorbenen schlechten FutterS scheinen den Aus¬
bruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen. So viel steht
aber fest, daß der Rotlaufbacillus allein die direkte veran¬
lassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von selbst
entsteht, sondern, daß er, wo er sich findet, dort erst auS-
gesät worden sein muß.

AuS Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung deS
SchweinerotlausS zunächst, daß rS, wo immer durchführbar,
angezeigt ist, neuangrkaufte Schweine mindestens acht Tage
lang getrennt zu halten, ehe fie in größere Bestände oder
wertvolle Zuchten eingestellt werden. Des weiteren ist für
möglichste Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der
Schweinrstallungenzu sorgen und auf Fernhaltung von
Ratten und Mäusen auS den Stallungen thunlichst hinzu¬
wirken. Sodann ist den Schweinen, namentlich in den
Sommermonaten, nur durchaus gesnndeS Futter zu reichen
und besonders streng darauf zu achten, daß weder daS
Abwaschwaffer des Fleisches rotlauskranker Tiere, noch die
sonstigen von diesem Fleisch herrührenden Speise- und Küche¬
abfälle in die Nahrung der Schweine oder an die Oertlich-
keit gelangen, wo eine Ansiedelung des Ansteckungsstoffes
möglich ist. Alle Abgänge der kranken Tiere (Kot, Streu
u. s. w.) und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut,
Eingeweide, Wasch- und Spülwasser rc.) müssen sorgfältigst
gesammelt und wie die ganzen Kadaver der gefallenen Tiere
in mindestens1*/, Meter tiefe Gruben gebracht und ver¬
scharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich beseitigt
werden, wie überhaupt jede Verstreuung von Trägern deS

und drang der unglücklichen Jenny durch das Auge in den
Kopf. Das arme Mädchen stürzte tot zusammen, ohne
ihrem Geliebten die Hand noch einmal drücken zu können.

Klars hatte sich, eine Sagojr über dem Kopf schwingend,
auf den Buren loSgestürzt, aber ein, Kugel, die ihn in die
Brust traf, hemmte seinen Lauf. Um seinem Gegner nicht
die Zeit zu lassen, seine Flinte wieder zu laden, und von
der furchtbarsten Wut gereizt, sprang er auf Flip zu und
zeigte ihm die vergiftete Spitze seiner Sagaje. Der ge¬
wandte Bur jedoch wehrte den Hieb mit der Hand ab,
und die beiden Rmger kämpften nun Brust an Brust.
Der Kampf war kurz, aber furchtbar.

Flip mit seiner athletischen Gestalt und seiner herkulischen
Kraft hatte einen großen Vorteil über seinen Feind; dieser
aber war geschmeidiger und an solche Kämpfe mehr ge¬
wöhnt; auch machten die Kleider deS Buren rS dem
Hottentotten leicht, ihn zu packen, während di« Hände
FlipS an der nackten und fetten Haut deS Wilden ab¬
gleiteten.

Kies wandte gegen seinen furchtbaren Gegner nicht blos
die Füße, die Kniee und die Hände, sondern auch die
Nägel und Zähne als Waffe an, und doch waren seine
Anstrengungen ohne Erfolg. Beide fielen und wälzten sich
auf dem Wahlplatz, bald oben, bald unten liegend, ohne
daß der wilde Kumpf dem Einen einen entschiedenen Vor¬
teil über den Andern zu geben schien. Die BoschjeSmen
hatten fih mit furchtbarem Geheul genähert; in der Br-
sorgniS jedoch ihren Häuptling zu verwunden, konnten
fie sich ihrer Pfeile nicht bedienen.

Ansteckungsstoffsmit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist.
Ferner ist eS unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten
oder gefallenen Tieren in Berührung gekommenen und von
solchen oder ihren Abgängen und Abfällen besudelten Gegen¬
stände, sowie alle mit Trägern deS AnsteckungSstoffS be¬
schmutzten Oertlichkeiten, (Ställe. Dunglegen, Jauchegruben,
Schlachtstätten rc.) zu desinfizieren. Zu diesem Zwecke
werden alle Gerätschaften zunächst mit heißer Lange gründ-
lichst gereinigt, eiserne Gegenstände sodann auSgeglüht und
hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch angestrichrn. Wandungen,
Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber ab-
gekratzt, erdige Fußböden, soweit fie feucht sind, ausgehoben
und die hiebei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben
werden. Hölzerne Wandungen und die Tröge (hölzerne,
steinerne und eiserne) werden alsdann, soweit die Holzteile
rissig find, nach vorheriger Glättung mit heißer Lauge
gründlich abgewaschen; hierauf find dieselben wie auch
massive Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen.
Morsche und zerfressene Holzteile find ganz zu entfernen;
wenn fie noch neu und nicht stark durchgefeuchtet find, können
sie wie hölzerne Wände behandelt werden; steinerne und
ähnliche Böden find nach dem Abkratzen mit heißer Lauge
zu wasche» und dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich ab¬
zuschlämmen, erdige Fußböden find nach der Entfernung
der durchfeuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich zu
begießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu bedecken.
Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben ist abzuführen
und unschädlich zu beseitigen beziehungsweise an Orten unter¬
zupflügen wo weder Schweine hingelangen, noch Schweine-
sutter gewonnen wird; die leeren Dunglegen und Jauche¬
gruben find sodann reichlich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, im Falle deS
Ausbruchs der Seuche in einem Bestände sofort alle noch
gesunden(und nicht etwa die bereits erkrankten) Tiere auS
dem verseuchten Stall herauszunehmen und dieselben, wenn
irgend möglich, in anderen Räumlichkeiten unterzubringen.
Zu bemerken ist hiebei, daß die Saugferkel erfahrungsgemäß
durch die Milch der kranken Mutter nicht angrsteckt werden
und daß überhaupt junge, noch nicht3 Monate alte Tiere
viel widerstandsfähiger gegen daS Rotlaufgist find, als die
hiefür empfänglichsten3—12 Monate alten Schweine.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres
Auftreten dies zu werden droht, empfiehlt sich die Schutz¬
impfunĝ_

Verlieben wurde anläßlich des GeburtsfestesS . M. des Königs
u. a.: der Titel eines OberschulratS mit dem Rang auf der sechste»
Stufe der Rangordnung dem Rektor Brügel an dem Echullehrer-
srminar in Nagold ; die Verdienstmedailledes FrtedrichsordenS:
dem Posterpeditor Rühle  in Pfalzgrafenweiler und dem Schult¬
heißen Killinger  in Rohrdorf, Oil . Nagold ; die silberne Ver¬
dienstmedaille: dem Zugmeister Weber  in Calw, dem Postagenten
Kugel  in Oberjettingeu, dem Postunterbediensteten Nothacker  in
Nagold, den Forstwarten Rüdinger  in Calw, Forsts Wildberg
und Seybold  in Rehmühle, Forst? Neuenbürg; dem Postvrrwalter
Schübelin  in Altenftetg der Titel eines Materialverwalters;
der Titel und Rang eines RegierungSratS dem Oberamtmann
Völter  in Calw.

politische Kundfchau.
Rückkehr des deutsch-ostasiatischen Geschwaders.

Ueber die Rückkehr des Lhinageschwaders ist, wie unS
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, rin bestimmter
Beschluß noch nicht gefaßt. Dem ReichSmarineamt er¬
scheint es allerdings wünschenswert, in diesem Sommer
wieder einmal größere Flottenmanöver abzuhalten, zu denen
das Eintreffen deS ostafiatischea Geschwaders nötig wäre.
ES versteht sich jedoch von selbst, daß ein Befehl zur
Heimreise nur erteilt werden kann, wenn die Lage in
Ostafien es gestattet. Die Entbehrlichkeit der Flotte wird
daher von dem Oberstkommandierrnden in China erst be¬
stätigt werden müssen, eine dahingehende Entscheidung ist
aber bis zur Stunde noch nicht gefallen. Da die Manöver
im August beginnen, die Schiffe aber nach so langer Ab¬
wesenheit erst die Docks aufsuchen müßten, wäre ihr Ein¬
treffen, wenn eS überhaupt erfolgt, Ende Mai bezw. An¬
fang Juni zu erwarten, sodoß die Entscheidung hierüber
bald erfolgen dürfte.

Flip gelang es endlich, KieS unter sich zu bringen; er
setzte ihm daS Knie auf die Brust, während er ihm mit
beiden Händen den Hals zusammenschnürte. Schon ver¬
lor der Wilde den Atem, schon verdrehten sich seine Augen
und seine Lippen wurden blau, als Flip den Kopf senkte
und «inen tiefen Seufzer ausstieß; die eisernen Finger, die
dir Gurgel seines Feindes zusammenschnürten, ließen nach
und öffneten sich, sein Knie wurde kraftlos, sein Körper
schwankte einen Moment, dann fiel er auf die Seite deS
Wilden, der sich mit einem Satz erhob und laut rief:
„T'nautkam!" (Sr ist tot!)

Wirklich hatte KieS während deS Kampfes einen Pfeil
neben sich entdeckt, sich desselben geschickt bemächtigt und
ihn de« Buren in das Herz gestoßen. (Schluß folgt.)

Kleine Chronik.
Geschenk des Kaisers.  Der Kaiser hat der katholischen

Gemeinde zu Krotoschin als Beihilfe zu den Kosten für den Bau
eines neuen SchulhauseS70,0M ^ auS seinem Dispositionsfonds
überweisen lasten.

Die richtige Antwort.  Als König Eduard VII noch Prinz
von Wales war, ließen eS manche Herren aus seinem Verkehr oft
an Ehrerbietung gegen den Thronfolger fehlen, der allerdings durch
die leichte liebenswürdige Art, sich zu geben, die allzugroße Fa-
miliärität seiner Bekannten gewissermaßenheraussorderte. Ernst
laß der Prinz von Wales in einem Klub mit Lord B. Der edle
Lord ersuchte in nonchalanterWeise den englischen Thronfolger,
nach einem Glas Wasser für rhn zu klingeln. Und der Prinz von
Wales klingelte wirklich. Aber als der Diener einlrat, sagte der
Prinz sehr gelassen: . Lasten Sir den Wage» von Mylord Vorfahren."

Strangulierung . Die erste Hinrich ' ung  durch den
Strang seit der Thronbesteigung deS neuen uönigS fand letzten

Chamberlain als Lügner entpuppt.
In einem eigentümlichen Lichte erscheint die Wahrheits¬

liebe deS englischen KolonialmintsterS Chamberlain angesichts
einer Zuschrift, die Sir Vernon Harcourt an d'e Times
richtet, und zugleich wird wieder einmal eines der Mittel
blosgestellt, die man englrscherseits anwandte, um den Krieg
zu verlängern. In der Adreß-Debatte hatte Chamberlain
folgendes behauptet. In der bekannten Unterredung bei
LaiingS Nek habe General Buller General Christian Botha
auf dessen Frage, welche Uebergabebedingungen General
Roberts gewähre, geantwortet, daß Botha« ganze Armee
mit ihren Seitengewehren, nicht mit ihren Gewehren, auf
ihre Besitzungen zurückkehren und »«belästigt wieder ihrem
Berufe nachgehen könnten. Sir Harcourt warf die Frage
ein: „Auch die Offiziere?" sund Chamberlain antwortete:
„Auch die Offiziere natürlich." Harcourt schreibt nun:
„Mit der Unverfrorenheit, mit der Herr Chamberlain Be¬
hauptungen an Stelle von Thatsachen und Beweisen setzt,
erwiderte er auf meine Frage ohne Zögern: „Natürlich
auch die Offiziere." Wenn irgend eine Thatsache in diesem
ganzen erbärmlichen Verzeichnisse von Mißgriffe», die den
ganzen unglücklichen Krieg charakterisieren, feststeht, so ist
eS die, daß in den Unterwerfungsbedingungen di«Offiziere
ausdrücklich ausgenommen waren." An der Hand der
amtlichen Depeschen zeigt dann Sir Harcourt, daß General
Roberts am 3. Juni an General Buller ausdrücklich tele¬
graphierte, daß alle Offiziere, welche Abteilungen der Buren
befehligten, von den Bedingungen ausgenommen seien und
von General Buller festgchalten werden sollten, bis über
fie verfügt worden sei. Das aber bedeutete nach Sir Har-
court ihre Deportation nach St . Helena oder Ceylon.
„Wie konnte man annehmen," fragte Sir Harcourt, „daß
Männer wie die Buren, unter diesen Bedingungen ihre Führer
in Stich lassen würden? DaS war die Art und Weise, wie
man den Krieg in die Länge zog."

Hages - Hleuigkeiten.
F«r Stadt und Land.

Nagold,  SS. Februar.
Geburtsfest des Königs. Unser König tritt heute

in sein 84. Lebensjahr ein. Dieser Tag ist ein Freuden¬
tag für jeden guten Württemberg«!. Wie seit dem ersten
Tag seiner Regierung, hat unser Landesvater auch im letzten
Jahr wieder gezeigt, daß er ein wahrhaft konstitutioneller
Regent ist. der in feinsinniger und wahrhaft königlich vor¬
nehmer Weise den um sein Haus hochverdienten Minister¬
präsidenten Freiherrn von Mittnacht, bei seinem Eintritt in
den Ruhestand ehrte und daS Ministerium in einer Weise
ergänzte, daß auch nörgelnde Kritiker schon heute beschämt
schweigen müssen. Reges Interesse, wie immer, hat auch
im verflossenen Lebensabschnitt unser König der Landwirt¬
schaft und dem Handwerk, dem Handel, der Industrie' und
dem Verkehr zugewendet und sich als gütiger Protektor für
Kunst und Wissenschaft, als starker Hort deS Rechts und
als liebevoller Vater der Armen»nd Bedrängten gesorgt,
dessen Hand im Wohlthun nicht ermüdet. Möge unserem
König noch eine lange Reihe glücklicher Jahre zum Wähle
seines Volkes beschieden sein. Leine dankbaren treuen
Unterthanen vereinigen sich heute in dem aus innerstem Herzen
kommenden Wunsche: Gott schütze, erhalte und segne unser»
König!

Vortrag . Zum zweitenmal seit Beginn dieses Jahres
versammelte der Sewerbeverein seine Mitglieder letzten
Freitag abend im Gafihof zum Rößle zu einem Vortrag
über die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches, mit
dem die Serie derartiger Vorträge voraussichtlich ihren Ab¬
schluß erhielt. Es war die Erörterung des Erbrechts
auf die Tagesordnung gesetzt worden; dieses Thema zog auch
zahlreiche Interessenten aus dem Mrtgliederkreis an. Nach
Begrüßung derselben durch den Vorstand, Seminaroberlehrer
Köbele, begann der Redner des Abends, Gerichtsschreiber
Brehm,  seine etwa1 /̂»stündigen Ausführungen. Er setzte
zunächst die Begriffe Erbschaft und Erbrecht auseinander
und verwies darauf, daß man namentlich in Württemberg
Mittwoch in Nrw-Gale statt. Der Verurteilte war der Mörder
seiner Koufine. Man hoffte allgemein, König Eduard werde seinen
Regierungsantritt mit einem Begnadiguugsakte beginnen.

König Milan,  der Koryphäe der Lebemänner, bekam ofl
harte Worte zu hören, wenn er sich in Paris in seiner Lieblings¬
sphäre, den Kreisen der Spieler und galanten Frauen, bewegte.
Einst spielte er in einem kleinen auserlesenen Zirkel nur allein
mit einer Dame der eleganteren Halbwelt Karten. Eine andere
Dame, die wegen ihrer scharfen Zunge gefürchtet war, trat zum
König und fragte ihn: „Wie hoch spielen Sie , Sire ?" — „Wir
spielen um die Ehre!" war Milans « nwort. — Die witzige Dame
lächelte und sagte: „Um die Ehre? Dann spielen Sie also um nichts !'

Die Betfera 's.  In Rom starb Gräfin Heinrich Bylandt.
Sie war die um drei Jahre ältere Schwester oer Gräfin Mary
Betsera, welche vor Jahren mit dem Kronprinzen von Oesterreich
eines gemeinsamenTodes starb. Ein Bruder der Betsera ist s. Z.
beim Ringtheaterbrand gestorben.

Gegen das Rauchen der Kinder  will jetzt der Landes-
Nationalverein in Ungarn, wo man, z. B. in Budapest, in den
Straßen auf Schritt und Tritt tabakrauchenden unreifen » naben
von 6 - 12 Jahren (!) begegnet, eine Aktion einleiten.

Neues Papier.  Ein neues Papier, Fibroleum  benannt,
will man in Frankreich erfunden haben. ES wird aus Lederabfällen
hrrgrstellt, ist sehr zähe und an Festigkeit demP -rgamentpapier gleich.

Einführung der Prügelstrafe.  Im Staate Indiana in
Amerika  hat man die Prügelstrafe wiever ringeführt. Jeder,
welcher wegen VagabonvierenS, Trunkenheit, Tätlichkeiten gegen
seine Frau oder böswilligen B-rlaffenS der Familie verhaftet wird,
erhält fünf bis hundert Schläge mit der Peitsche.

Amerikanisch.  Eanie Nation,  die fanatische Amerikanerin,
welche feit einiger Zeit einen großen Kreuzzug gegen den Alkohol
durch die Bereinigten Staaten unternimmt, ist in KansaS City
wiederum verhafte  t worden. Bei einer großm Schlägerei, welche
durch di« Dame entstand, wurde in Topeka ein Manu und eine
Frau getötet.
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zu sehr an dos frühere, Jahrhunderte alte Recht gewöhnt war,
als daß man sich mit derNeuordnung der Dinge sofort in allem
befreunden konnte, obwohl viele der seitherigen Streitfragen
dadurch beseitigt und entschieden wurden. Jedenfalls sei ver»
sucht worden, mit dem neuen Recht mehr den Anschauungen
und Empfindungen deS deutschen Volkes Rechnung zu tragen.
Redner stellte sodann einige Betrachtungen an über die Ueder»
gangsbesttmmungen. Eine rückwirkende Kraft wurde dem
Bürgerlichen Gesetzbuch nicht gegeben; ,8 greift nicht in schon
bestehende Rechtsverhältnisse ein, aber es ist anzuwenden auf
die Wirkungen schon vorher begründeter Rechtsverhältnisse,
wenn diese Wirkung, zugleich aber auch der Tatbestand,
der zur Begründung des Rechtsverhältnisses erforderlich ist.
erst unter seiner Herrschaft eingrtreten ist. An der Hand
von Beispielen erläuterte der Vortragende diese Rechts¬
norm, deren Wirkung darin beruht, daß alle lrtztwilligen
Verfügungen, die unter der Herrschaft des alten Rechts
errichtet worden sind, auch unter dem neuen Recht ihre
Gültigkeit behalten, sofern sie den früher vorgeschriebrnen
Formen genügten. Auch hiefür dienten einige Beispiele
zur Erläuterung. Alsdann kam Redner ans die Berufungs»
gründe und auf die Annahme und Ausschlagung der Erb¬
schaft zu sprechen. Es seien hier einige Gegensätze zum
alten Gesetz herausgegriffen, die allgemeineres Interesse
haben. Nach dem alten Recht bedurfte es einer Erklärung
deS Erben dahin, Erbe sein zu wolle«. Er mußte die
Erbschaft, um sie für sich zu erwerben, autretr« ; bis zu
diesem Zeitpunkt war sie ihm nur angeboten; jetzt erwirbt
der Erbe sofort mit dem Tode deS Erblassers die Erbschaft
und er muß sie auch behalten, wen» er nicht binnen
6 Wochen, nachdem er Kenntnis von dem Anfall und
dem Berufungsgrund erholten hat, oder falls der
Erblasser seinen Wohnsitz im Ausland hatte oder der
Erbe sich im Auslande aufhält, binnen6 Monaten von
diesem Zeitpunkte an erklärt, daß er die Erbschaft auS»
schlage. Früher ging also für den Erben das Recht ver»
loren, die Erbschaft zu erwerben, jetzt verliert er das Recht
der Ausschlagung. Sofern er als Erbe nur Vorteile zu
gewärtigen hat, kann ihn der Verlust deS Ausschlagrechts
gleichgiltig lassen; anders ist es aber, wenn er Auflagen
deS Erblassers nachzukommen hat, dir die Vorteile deS
ErbeS überwiegen, oder wenn gar seine Haftung für die
Schulden deS Erblassers in Betracht kommt. Im « eiteren
behandelte Redner sodann die gesetzliche Erbfolge, wobei
die Erläuterung der an Stelle der früheren4 Klassen jetzt
eingeführten5 Berwandschaftsordnunge« hinsichtlich ihrer
Erbfolge einen breiteren Rahmen beanspruchte. Im An¬
schluß hieran sei hier kurz di« Auslassung des Redners
über das Nutznießungsrecht der Ehegatten etngefügt.
An den Erbteilen seiner Abkömmlinge stand dem über¬
lebenden Ehegatten nach altem Recht die lebenslängliche
Nutznießung in allen Fällen zu. Nun ist dieses Recht
gefallen bezw. eingeschränkt. Nach neuem Recht besteht nur
noch die zeitliche Nutznießung, die mit der Volljährigkeit oder
früheren Verheiratung deS Kinde« endet. Redner ging zur
Erläuterung dertestamentarischenundvertragSmäßigen
Erbfolge über. Unser altes Recht kannte eine ganze Reihe
von TestamentSformen; jetzt ist eine erhebliche Vereinfachung
eiugetreten. ES gtebt nur noch ordentliche und außerordent-
liche TestamentSformen. Zu ersterer Gattung gehört da-
mündliche Testament oder die Uebergabe einer Schrift vor
Gericht oder Notar und das eigenhändige Testament; zu
letzterer Gattung gehört das Testament vor dem OrtSvorsteher
unter Beiziehung zweier Zeugen, das Testament bei Ver¬
kehrsstörung und das Testament bet einer Seereise. In
Wegfall gekommen sind die bisher gebräuchlichen Testaments¬
zettel. Nach erschöpfender Darlegung dieser Bestimmungen
kam Redner auf das Pflichtteilsrecht zu sprechen.
Pflichtteilberechtigt find die Abkömmlinge, die gesetzlich zur
Erbfolge berufen find, die Eltern und der Ehegatte; das
bedeutet gegen früher nur insofern eine Aenderung als
nach altem Recht auch Groß- und Urgroßeltern re. Anspruch
auf den Pflichtteil hatten. Ein Verdienst des neuen Gesetzes
ist, daß es in Fragen des Pflichtteils Klarheit geschaffen
hat, gegenüber den teilweise schon komplizierten bisherigen
Bestimmungen. Seither betrug der Pflichtteil bei Nach¬
kommen, wenn4 oder weniger Kinder vorhanden waren,
den dritten Teil und wenn5 oder mehr vorhanden waren
die Hälfte der ganzen Verlaffenschaft; jetzt beträgt der
Pflichtteil die Hälfte des gesetzlichen Erdteils für alle
Pflrchtteilberechtigten. Zum Schluß seines Vortrages be»
sprach Hr. Brehm noch die AuSgleichuugspflicht bezüg»

lich der den Erben früher zugewandten Empfänge für
Ausbildung, Heiratsgut rc., bei der Erbteilung, ferner die
Haftung deS Erben bei Ueberschuldung des Erblassers und
endlich die Auseinandersetzung des Nachlasses. Im besonderen
wies Redner darauf hi», daß eS zur Vermeidung von Streitig¬
keiten und mit Rücksicht auf die nach den neuen Vorschriften
hinfällige Bestimmungen angezeigt erscheine, den Inhalt
der vor dem I. Januar 190l errichteten Testamente sich
zu vergegenwärtigen und unter Umständen daß alte Testa¬
ment ganz za beseitigen und an seine Stelle ein nach dem
neuen Recht verfaßte« zu setzen. Namens der Versammlung
sprach sodann der Vereinsvorstand dem Redner für die
ebenso erschöpfende wie gemeinverständliche Darlegungen
warmen Dank auS.

Telephon- und Postverkehr. Von nun an kann
zwischen den Orten KeS württembergischen Telephonnetzes
und dem badischen Ort Appenweier ein telephonischer
Verkehr stattfinden. — In dem Pfarrdorf RemmingSheim,
PostbrzirkS Rottenburg, tritt am 1. März d. I . eine Post¬
hilfstelle in Wirksamkeit.

Rom Tage . Im hiesigen AmtsgerichtsgefLvgniS fitzt seit
einiger Zeit der aus Südtirol gebürtige Bauaecordant Johann
Zanettel , der bei dem Kanalbau für das Elektrizitätswerk zwischen
Emmingen «nd Wildberg beschäftigt war und zahlreiche Be¬
trügereien unter falschem Namen auSführte, sowie eine Ur¬
kundenfälschung sich zu schulden kommen ließ. Auch versuchte
er Heiratsschwindeleien zu betreiben und gab sich dabei für
sehr „ermöglich auS ; in Wahrheit war er aber verheiratet , und
hatte eine mehrere Köpfe starke Familie . Als er sich hier nicht
mehr halten konnte, flüchtete er nach Radolfszell , wo seine Familie
ihren Wohnsitz halte ; er wmde alsbald verfolgt und dort fest-
genommen.

Ein schwerer Unfall stieß letzte Woche dem hier wohn¬
haften Fuhrmann Ehr . Günther in Sulz zu. Sr war mit zwei
Reisenden dorthin gefahren und hielt abends mit seinem mit zwei
Pferden bespannten Schlitten vor dem Hause des Kaufmanns
Müller . In dem nahegelegenen Betsaal war eben der Gottesdienst
beendet; beim Oeffnen der Thüren wurde» die Pferde durch die
herauSdringenden Lichtstrahlen geblendet und wicken zurück . Der
Schlitten , in dem sich der Fuhrmann befand, glitt hrebei über die
dort ziemlich hohe Mauer hinab und riß die Bespannung mit.
Der Schlitte« ging total in Trümmer , der Kutscher kam unter rin
Pferd zu liegen; er wurde aber auS seiner gefährlichen Lage noch
rechtzeitig unverletzt durch zur Hilfe eilende Leute befreit . Die
Pferde hatte» gleichfalls keinen Schaden erlitte».

— Nnterthalheim , 23. Febr. Letzten Donnerstag
hatten sich auf ergangene Einladung 26 Landwirte in der
Sonne versammelt. Der Inspektor der Wilhelms in Mägde-
bürg, Hr. Anton Brücker sprach über gesetzliche Haft¬
pflichtversicherung der Landwirte . In populärer
Weise mit Anführung mehrerer im Bezirk und Umgebung
vorgekommener Fälle, welche Haftpflicht hrrbeiführten, ver¬
breitete sich der Redner über daS Thema und man hatte
Gelegenheit, sich über die Wichtigkeit dieses etwa 15 Para»
graphen umfassenden Gesetzes zu überzeugen. Die Prämien
sind auf Anregung des Vorstandes deS landwirtschaftlichen
Bezirksvereins. Oberamtmann Ritter, bis auf die Hälfte
der ursprünglichen Höhe ermäßigt, so daß die Landwirte
sich gegen eine JahrrSprämie von5 20 iZ resp. 4 90-rZ
versichern können. ES ließen sich 23 Landwirte versichern,
welchen sich wohl noch mehrere anschließen werden. Weniger
Erfolg hatte dieser Vortrag in der Nachbargemeinde Ober-
thalhrim, wo sich von etwa 38—40 erschienenen Landwirten
nur 6 in die Verficherungsliste eintragen ließen.

r, Waiblingen , 22. Febr. Dem als Professor an
das Lehrerseminar in Nagold in nächster Zeit überfiedelnden
Gtadtpfarrer Finkh hier, veranstaltete eine große Anzahl
seiner hiesigen evangelischen Kirchengemeindemitglieder
(Männer und Frauen) eine herzliche Abschiedsfeier im
Gasthaus z. Adler. Die mannigfachen Abschirdsreden
drückten lebhaftes Bedauern über dessen Weggang und
warme Anerkennung der von ihm während feiner 8jährigen
Wirksamkeit hier geleisteten Amtsthätigkeit auS. Auch bekleidete
der nun von hier scheidende Geistliche schon6 Jahre das
Amt eines Orts- und Bezirksfchulinspektors. Die Stadt
Waiblingen verliert in demselben einen tüchtigen Geistlichen,
reich an idealen Gedanken und Betrachtungen, einen in den
Lehrertreisen des gesamten Bezirks beliebten und wohl¬
wollend denkenden Schulinspektor, der für die inneren und
äußeren Verbesserungen des Schulwesens hier und im Be¬
zirk ein offenes Auge und einen gesunden Sinn zeigte und
auch im persönlichen Verkehr und Umgang sich entgegen¬
kommend und liebenswürdig zu geben verstand. Seiner
tatkräftigen Anregung und Förderung ist eS zu danken,
daß im städtischen Schulwesen bedeutende Verbesserungen,

besonders der gegenwärtig in Angriff genommene Bau
eines großen Volksschulgebäudes, eingetreten stad. DaS
hiesige Jünglingsoereinswesenund der evangelische Kirchen-
grsangverein, welch beiden er auch eifriger Förderer war,
verlieren in dem Scheidenden ihren beliebten Vorstand.

Vmtsches Reich.
Berlin , 23. Febr. Dem Bundesrat ist eine neu«

Chinavorlage zugegangen, wonach weitere hundert
Millionen Mark für die ostafiatische Expedition bewilligt
werden sollen.

Kiel, 22. Febr. Rach der bevorstehenden Rückkehr
der zweiten Division des ersten Geschwaders aus Ost»
afien in die Heimat wird der Chef derselben Kontreadmiral
Geißler von dieser Stellung enthoben und tritt zur Ver¬
fügung des Chefs der Nordseestation. An Stelle der Kom»
Mandanten der Linienschiffe Weißenburg. Wöcth und des
Kreuzrrs Hela, der Kapitäne zur See Hofmeier, Borken»
Hagen, Korvettenkapitän Rampold übernehmen das Kom¬
mando über diese Schiffe bet deren Rückkehr die Kapitäne
zur See Holtzhauer, v. Heeringen und Korvettenkapitän
v. Bredow.

Ausland.
San Franziska , 23. Febr. Der Dampfer City of

Rio de Janeiro verließ Hongkong am 22. Jan . und traf
vorgestern abend am Goldenen Thor ein. Er ankerte bi¬
st Uhr früh wegen Nebels vor dem Hafen. Als der
Dampfer dann in den Hafen einsuhr, stieß er auf ei«
Riff und sank binnen einer Viertelstunde. ES brach eine
große Verwirrung an Bord aus; während die Boote
Herabgelaffen wurden, sprangen viele»ns Wasser. 2S4 Passa¬
giere waren an Bord. Nach späteren Schätzungen wird
der Verlust an Menschenleben auf ISO Personen angegeben.

Vom südafrikanisches Kriegsschauplatz.
Kapstadt, 23. Febr. General Dewet marschiert immer

noch in nördlicher Richtung, verfolgt von englischen Truppen.
Kapstadt, 23. Febr. In der Woche vom 10. bis

16. Februar find 20 Europäer und IS Farbige an der
Pest erkrankt, 3 Personen gestorben. Außerdem befanden
sich in derselben Woche 104 Farbige in ärztlicher Beobachtung.

Die Krisis in China.
Peking , 23. Febr. Graf Waldersee  hat den

geplanten Vormarsch  vertagt , nachdem die chinesische
Regierung die von den Gesandten gestellten Strafforderungen
zugestanden hat.

Vermischtes.
Eine turbulente Szene im Altonaer SerichtSsaal.

Während einer Verhandlung deS Schöffengericht- zu Altona befand
fich kürzlich auch eine Anzahl Kriminalstudenleu im Zuschauerraum.
Plötzlich entstand ein furchtbarer Lärm. Unter lauten Rufe»
stürzten fich die Studenten auf einen im Saal anwesenden Mann
und rissen ihn zu Boden. Der Borfitzende mußte die Verhandlung
unterbrechen und konnte nur mit Mühe die Aufgeregten wieder zur
Ruhe bringen. ES ergab fich, daß eS eia Arbeiter gewesen war,
der die Frechheit besessen hatte, im GerichtSsaal die Laschen der
Kriminalstudrnten zu untersuchen und zu plündern . Der Taschen¬
dieb wurde von der GrrichtSstelle auS sofort in di« Haft abgeführt.

Auswandernde Griechinnen . Di« Zahl der nach Amerika
auSwandrrnden griechischen Frauen erhöht sich von Jahr zu Jahr
beträchtlich. Die Aussichtslosigkeit, sich einen Wirkungskreis zu
schaffen oder in die Ehe zu treten , ohne über eine Mitgift zu ver¬
füge», treibt das weibliche Geschlecht dazu, sein Glück in der Fremde
zu suchen. So haben innerhalb von 2 Wochen allein aus Arkadien
1V8 Personen die Reise über das Meer angetreten, um in Amerika
einer besseren Zukunft zu harren . Dir Mehrzahl von ihnen waren
junge Frauen und Mädchen mit ihren Männern und Brüdern.
Sie hatten ihre kleinen Besitzungen »erkauft oder Anleihen darauf
erhoben, um davon die Reisekosten zu bestreiten und schieden
hoffnungsvoll von ihrer alten Heimat . Nach Amerika, wo sie die
Freiheit erwartet und sich die Möglichkeit «tneS Erwerbes bieten
soll, werden ihnen bald noch viele andere griechische Frauen folgen.

Groben Unfug erblickte die Polizei in  Erfurt  in dem Ruf
der Kohlenfahrer : „Briketts , Briketts , Briketts !" Flugs gingen
Strafmandate an jeden, der fich erdreistete, diesen oder ähnliche
Rufe erschallen zu lassen. Aber die Kohlenmänner zahlten nicht
gleich, sie ließe» es auf richterliche Entscheidung ankommen, und
siehe da, es erging Freisprechung, da daS Gericht Las Kriterium
der Verübung groben Unfugs nicht fand.

AnswSrtige Tod-SfSlle.
Eonweiler:  Jakob FaaS , Landwirt , 71 I . Lustnau:

Maria Walker, geb. Manz . Herrenberg:  Dorothee Krauß Witwe,
früher zum Hasen. Stammheim:  Georg Kober, Pfläfterer.
Rottenburg : Maria Heberle, IS I.

Druck und Verlag der T . W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E. Hardt.

Amtliche und Privat-Lekanntmachuugea.
Revier Gtammhetm.

Submissions -Verkauf von
Nadelsiammholz.

AuS Staatswald I Dickemerwald: Abt. Waldacker. Buchhau,
Schleifberg, Baiersbach und II Gtammheimrr Mark:  Abt . Mittler,
wald, Gebersack, Lindenrain:

1450 Stück Langholz mit Fm.: 367 I.. 324 II.. 289 III.. 264
IV. und 92 V. Kl. und

72 Stück« ägholz mit Fm.: 62 I., 9 II., 14 III Kl.
Sämtliches Holz ist entrindet. Das Ausschußholz ist zum Revier»

preis angeschlagen. Die Gebote in ganzen und Z hntelSprozenten der
Revierpreise ausgedrückt, find unterschrieben, oerfchlofftn und mtt der
Aufschrift„Angebot auf Stammholz" spätestens

Freitag den 8 . März vormittags 9 Uhr
beim Revirramt etnzureichen, zu welcher Zeit ihre Eröffnung im „Wald¬
horn" in Calw  stattfinden wird.

Registerauszüge und Offertformulare find vom Revieramt Stamm-
Heim bei Calw zu beziehen.

Revier Altenstrig.

Beughol  z-
Verkauf.

Am Donnerstag d. 28 .Febr.
vormitt. 11 Uhr in der„Linde" in
Schönbronn  aus Staatswald I.
Buhler, Abt. Hasenwirs, Schwarzen»
bach und Frofchbach:

Rm.: 1 Erlen« Prügel; Nadel¬
holz: 2 Gpälter II. Klaffe. 27
Scheiter, S1 Prügel und 36 An»
bruchholz.

Inserieret im illustriert.
rtra -Aote,Gerlingen
P<obedtätt.gratisu.srko.I

Horb.

Lang -, Sügholz - «nd Stangen-
Berkans.

Ans dem Spitolwald bei Galzfiette»
kommen
am Samstag de« 2. März 1991

vormitt, io Uhr
im Engel in Salzstetten  im ösfevL.

Ausstreich znm Verkauf:
675 Stämme LangholzI. Kl., 34.81 Fstm.; ll . Kl. 97,60 Fstm.;

III. Kl. 128.95 Fstm; IV. Kl. 156,84 Fstm.; V. Kl. 26,91 Fstm.;
19 Sägklötze, I. Kl. 5.41 Fstm.; Ik. Kl. 1. 18 Fstm.; III. Kl. 3,45 Fstm.
359 Baustangen, 325 Hagstangen und 475 Hopfenstangen.

Den 23. Februar 1901.
Kirchen- und Hospitalpflege:

Schanz.Nt »rr«xr »i» i» 6 bei ki.vl. Kaiser.
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Revier Pfalzgrafenweiler.

Stangen-Verkaus.
Dienstag S. März IO'/. Uhr

im RathauS zu Psalzgrasenwriler
auS Weilerbühl, GraSweg, Glas-
wieS, FuchStrieb, Frickenhütte, Gau»
weg und Stotzhalde:
ftchteue «. tannene Stange « :

». Baostangeu : 47701.. SS16
II.. 1351 III.. 111 IV. Kl.

Ir. Hagstangen : 137 I.. 2188
11.. 4070 III., 1030 IV. Kl

e. Hopfenstangen: sichten
1610 I.. 2335 II.. 20 III. Kl.
(vornehmlich in GroSwrg und
Stutzhalde); taune « : 920I.,
328011..60IIIKl ..gemischt:
420  IV .. 1990 V. Kl.

ä. Rebftecke« : 12001. Kl. aus
Gtutzhalde— sowie2 eichene
und 1 birkene Wagnerstangen
auS Grasweg.

Nagold.

Oberamt Calw.
Gemeinde Neubulach.

Jagd -Ver¬
pachtung.

Am DienStag den
26. V. M. nor-

imitags 11 Uhr
wird die hiesige Gemetndcjagd auf
dem Rathaus« verpustet.

Den 21. Febr. 1901.
Stadtschultheitzeua« t:

Hermann.
G ü l t l i n g e n.

Unterzeichnete ver¬
kauft wegen Todes«
fallnächstenDienS-

ttag den 26. Febr.
'mittagsv.1Uhr ab:

Eiu Rotschimmel, 2 trächtige
Kühe, 2 Leiter¬

wagen, ein
Schlitten, 2

Mge , 1
»nd ladet Lr-dhaber frrun-?l. dazu ein

Egge.

JselShausen.
Einen jungen

Farren
zum Schlachteu

verkauft
Farrenholter Mikeler.

Das echte Schuhfett Marke

Bnffelhaut"
bewährt schon seit vielen Jahren
als vorpiglichrs Leder-SrhaltungS-
«ittel ist in Büchsen ä 20 u. 40
vorrätig bei:
Nagold : HUHN.

„ n>«vw» Ww»a«i,
.. Llvlmv. L»»«,
„ SeNwilN,.. I..

Alreusleig : « HU
» »Hause« : VN. Null.

.. ^ o» »t SeNvttl «,
» « Meugeu: » . « » . « etgl »,
»Ültliugeu : F. « .
»aiterbach : R»»1» Nlaldav,
Jseldhaus :NeN« I»»u,M»«^ ve,
Nohrdvrf: Lewa» «!«»>«»,
Uvthfeldeu: « Maie , We.,

.. I-»»I LIwW»W»aI,
Nuterjettiugeu : HU. HUIN«»»»»,
Wildverg : KM. Vr»»«v,
Wald Vors : K» g » »t

Freunden und Bekommen machen wir diel
schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem Herrn
gefallen hat, unsere liebe, unvergeßliche Mutter
Agathe Kühllhöfer, geb. Kusterer,

nach 3tägigem schwerem Leiden im Alter von 50 j
Jahren zu sich in die ewige Heimat zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:

Friedrich Kühuhöfer,
Marie Kühuhöfer,
Wilhelm Kühuhöfer,
Ott< Kühnhöfer.

Die Beerdigung findet am Montag den 25. Febr. nach¬
mittags 2 Uhr vom BeznkSkr, nkenhausr aus statt.

Schneekönig"

Tr/,

iß eia
»»NllMes, Mig un¬
schädliches und östri
sehr billiges>»ö be¬
quemes Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packeten
ü 18 ^ in den mei¬

sten Geschäften.
Fabrikant:

Lsrl Oentnor
io Löppingen.

Nagold.

Eine größere Anzahl anständiger Mädchen
im Alter von 17—20 Jahren za leichterer
Maschinenarbeit sofort gesucht.

Anfavgslohn6 Mark per Woche.
>iz » « ieß « I.

I4 « t t « n  l » l » niIt.

Zur Frühjahrssaat
offerieren sehr billig

3W" alle Sorten künstliche Dünger, "W

OI»I» -8 » Ipvt « r.
Als besonders preiswürdia  empfehlen wir:

gedämpftes Knochenmehl
in garantiert reiner, gehaltreicher Ware.

«R. I *. «L sti « .. Uunndeim .j
Anfragen werden prompt beantwortet. (Ms

M» KoLÄ.

«

Auspuh-Artikel.
E

S.SS
per ktiincl.

t»«rUÜdn»tS!t1sodu»s»e2. krvdSvLod.6vu.Svk5.d«8,
» «n . « » » »», Conditor.

Ratte», Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Arehberg ' S (Delitzsch)

v6liciL -N.3.tt6ukucLsu.
Menschen, Haustieren u. Geflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdÄcklich
Krehberg 'S „ Delicia " -Aatteukn-
che« . Dosen 0,50, l .— und 1.50

in der Apotheke in Nagold.

Visilvnlcnrlon ksrti^t K. W. rniror.

Seidenstoff für Llonsrn and Anspuh
!für Kleider in Moiröe,Goldbrokate,Taffet,
Lnrah,Atlas,Gausree, Perltöste, Spitzen¬

stoffe, Gaze, Tülle.
Seidenstoffe in vielen Meuyeiten und Jarben,
sowie KundF» iu Rips, Moiree, Atlasu. Taffet̂
in allen Farben, Spitzen, Rüschen, Damengürtel

und Gürtelschlöffer
in größer Auswahl empfiehlt billigst

Die 2. Gewinnliste
)nr Wißderherstelluug und Frei¬
legung-es Freiburger Münster«
Kana ringesehea werde« bei

Nr.188d.Gesellschafters
Jahrgang 1900

zu kaufen gesucht.
Abzugebrn bet der Expedition.

Nagold.

Lehrlingsgesuch.
Ein Junge findet unter günstigen

Bedingungen Gelegenheit, sich in der
Schneiderei gründlich auszubilden bei

Gottlieb Klaiß,
vis-a-vis dem Mädchenschulhaus.

Nagold.
Kupferschmiedlehrlings-

Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

unter günstigen Bedingungen bis
Frühjahr in die Lehre.

Chr. Waker, Kupferschmied.
E f s r i n g e n.

Schreinerlehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen nimmt
in die Lehre
Friedrich Datier , Möbelschrriner.

Neuenbürg  a . Enz.
Ein jüngerer, tüchtiger

Schuhmacher-
Geselle

findet dauernde Beschäftigung bei
Gnst. Knödler, Tchuhmachermstr.

Ein 14—15jähriges

Mädchen
gesucht.

Von wem? — sagt die Exped.

Nagold.
Unteezeichnrter verkauft etwa 15

Zt>-. schöne

Angersen «nd
Kohlraben.
Herm. Müller , Schuhm..

Neue Straß« 25.

Lirvli «ndkmlo8e
ä ^ 1, 13 Lose 12 Ziehung am
5. März v. H»«ptgewi » « e : 15,000,
S» 00 , L0S0 Mark re ., zus. 187»
« -Winne mit

46,000 bar Geld.
Zu beziehen durch die General¬

agentur
Eberhard Ketzer in Stuttgart,

sowie durch die bekannten Losver-
kaufsstrllen im Lande.

Kaiser-Tinte
Deutsche Reichs-Tinte
Alizarin-Tiute
Dokumenten-Tinte
Eisengallus-Tinte

Rote und blaue Tinte
Bl. W Lnloor.

Für Husten-
und Katarrhleidende

Brustkaramellm
die sichere ^ notar.begl.
Wirkung Zeugnisse
ist durch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Huste«, Hei¬
serkeit, Katarrh «nd Ver¬
schleimung. Packst 25 --Z
bei Fr. Schmid in Nagold, G.
Gutekuust in Haiterbachu. Wilh.
Widmau« in Nuterjettiugeu.

Füttert
-ie armen Bögleinl

Station Teinach.
Ein fleißiges

Mädchen
für Haus und Stall zu möglichst
baldigem Eintritt sucht

Chr. Kirchherr,
Gägwerkbefitzer.

kpivekigeksn V/vin,
sowie

gnivekisoksi' Lognse
auch in Probe - oder Reife-

Klasche « » 1 Mk.,
Marke

Ä Meine Mederlage
!!>GriechischerWeine in
! N«8« IMb. Apotheker
! empfehle

^ ich dem verehrt . Pub-
' litum angelegentlich

Nvekurgomünä. F. V. lllsnrsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

M i n ders bM ch.
Einen

Fuhrschlitlen
setzt dem Verkauf aus

Jakob Fatzuacht, Fuhrmann.

Keiner hat eS, wie unser schwäbischer
Dichter Hiller verstanden, in so inniger,
rührender Weise der Vöglein Not im
harten Winter nn Liede zu schildern und
zugleich den Menschen zu Semüte zu
führen, wie die gefiederten Sänger der
Natur wenn der Frühling angebrochen,
sich für die ihnen erzeigten Wohlthateu
dankbar erweisen durch ihre herrlichen
Lieder. Zu gegenwärtiger Zeit mag
daher das hier wiedergegebene Poem
.Wintergast"  aus Hillers Wintergrün
(vorrätig bei S .W.Zaiser ) allen Freunden
der Nogelwelt, namentlich unfern Kindern,
Anregung geben, Mildthätigkeit zu übe»
an den armen, hungernden Böglein:

Mintrrgast.
In Wald und Feld liegt tiefer Schnee,

Deckt Wurm und Körnlem zu;
Den Bögelein ist gar so weh.
Es ist so kalt - hu hu!

Klein Aennchen sitzt daheim am Tisch
Beim warmen Oefelein,
Hat zwar nicht Braten oder Fisch,
Doch Brot und Aepfel fei«.

Ein Meislein , horch! an 's Fenster pickt:
Es käme gern zu Gast,
Hat Aennchens großes Brot erblickt.
Und muß verhungern fast.

Klei» Aennchen hört das Meislein gleich.
Und bricht vom Vesperbrot
Die Krümlein alle zart und weich
Ein und ein halbes Lot;

Zerbröckelt sie so fein wie Sand
Und stre«t sie auf 's Gesims,
Und lockt mit seiner kleinen Hand:
Komm Bögelein und nimm's!

Das Metslein fliegt herein und guckt.
Ob 's auch geheuer wär '.
Es hüpft und guckt, es pickt und schluckt.
Hat keinen Hunger mehr.

Und wie der Frühling kam herbei,
Da pfiff es frisch und srauk:

>alloh, die Jagd ist wieder frei,
lein Aennchen habe Dank.

Xelrerr»äsvrrske 5cd«umveu>KeUerei.j6exr. 1826.

XkZZikN 8k0l

m « u 0 i b.
Neuer Dinkel
Kernen . .
Gerste
Haber

23 Febr.« —
1901.
S 94 5 SO

7 60
6 40

8 50
7 45
6 34

7 40
6 30

6.L.Xes5lsr 2cLis.,kixl-̂ .'.cjoLtL

ViktvalieupLkij «:
1 Pfund Butter . . . . 75 - 80 - s
2 Sier . 18—14 ^

F r « cht p r r t s e :
Altensteig, 20. Febr. 1901.

Neuer Dinkel . . 6 40 6 17 6 —
aber
erste.

Weizen
Roggen
Bohnen

6 70 6 SO

8 70

6 57
8 40 -
8 80 -
8 47 8 40
7 40 -

Erscheint
Montag , Mittv
Donnerstag u

EamStag.
Auflage 200<

Preis vierteljäh
hier 1 mit T,
lohn 1.10 in
zirkS-u. lOkm -B«
1.15 im ül
Württemberg 1.!
MonatSabonnei

nach Verhält

32

Abo,

Für März
Postboten, wie
auswärts Abo
entgegen.

Dem Postvtt
eines Postmeist

DaS in
Zur Frage

Allg. Ztg. vo
die sich mit d
Befürchtungen
teiligen Erkläi
kommisfion drl
sondern ein gan
vei Packung sei
für die Armee
Ztg. meint, da
geeignet sei, B
wendet sich zani
Gewehr vorli«,
deS Laufs gkär
Seele) sei da-
Konstruktion ei
Patrone bestiu
Bedeutung(Sc
Schußwaffe,
und Feuergesr!
Ordnung. Di
anpaffen, nicht
struktion seien
äußeren Verbe
eS nicht zu re,
für die Neua
lassen wollen,
der Munition
ob die Verbeff
oder ob sie nu
der Armee un
weiden könnt«
möglich und eii
einander für z
das Richtige,
dieselbe. Dir r
wenn ein rech
möglich ist, ei
Diese sei aber,

Dü
Erzäh

Nach die
zurückgikehrt
zurückzurufev
kosungen ihr
kalte Hülle
lrtzten Kuß
seine Krieger
unschuldiget
bewachen die
Beute der H
gehen nach
h«ute abend
den letzten3

Die beidl
gestffen sein,
hörten. Si,
wußten, das
waren Auge

Zwei Er
zu sein schi
Hottentotten,

„Doktor
gut daran,
wären hier i
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